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Andern Sonntagm der Masten.
Desertum korribile .

Eine mtsetzliDe Wüsten ist das sündige Hertz ;
man sitzt niW darinnen .

THEMA ,

Tunc JESUS ductus esl: in desertum a Spiritu ,
Matth . C4 . V . 1 .

Fei :
Levantes autem oculos luos neminem vide¬

runt , nisi solum JEsum . Matth . c . 17 . V . 8 .
Als sie aber ihre Augen aushuben / sahen sie nie¬

mand / als JEsum allein .
Argumentum .

Quam diversa : erane illae voces , quas Christus Dominus audivit
in carne ; unam in monce Thabor , alteram in deferto !
Illa erat Vox Patris ; ista Daemonis . Illa de Christo dicebat :
Hic est Filius meus dilectus . Matth . c . 17 . Ista ; Si Filius DEI
es , mitte Te , deorsum . Matth . c . 14 . Ast non mirum ; ubi
enim daemon , sive peccatum regnat , nonnisi tentatio & de¬
solatio . Hinc de Peccatoribus bene dicitur : Levante »
oculos suos neminem vident in deserto cordis , ne JEfam

quidem •'
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quiöem : Magnus namque d * mon , peccatum , nihil est &

annihilat peccatorem . O Desertum horribile !

EXORDIUM .

>S ist kein Zweiffel / daß über alle Massen / Geist - reich / Lehr¬

reich / Lieb - reich und Lob - reich gewesen seyejener Diener

GOttes , welcher 1 da er auf den heutigen / als änderten

Sonntag in der H . Fasten - Z ? tt / die Cantzel bestiegen / gleich /

und ohne allen andern Eingang in sonderbarer Znnbrunst des

Genls angefangen zuruffen uad zu sagen : Ad coelum , ad coe¬

lum fideles dilectissimi ; ad coelum , ad coelum ! Nach dem Himmel / nach

dem Himmel ' allerliebste Christen ; nach dem Himmel / nach dem Him¬

mel . Er pausirt « zwar hierauf / ganh stillschweigend / ein wenig ; aber

gar bald tuffre er mit neuem Eifer wiedrumb also : Ad cadum dilectissimi ;

ad coelum , ad coelum . Nach dem Himmel / allerliebste Christ « .1 ; nach

dem Himmel , nach dem Himmel sollen jederzeit gerichtet seyn all unsere

Sinn und Gedaneken ; alle unsere Wort und Werek ; all unser Thun

und Lassen , Tritt und Schritt . Er sehte auch seinen Worten die Ursach /

und sagte : Dann , was ist in diesem Jammervollen Zäher - Thal , und

Zäher - vollen Jammerthal , dieser schnöden Well , anders / als Vauität und

Eotelkeiten ; mehrer Feind als Freund ; mehrer Lug und Betrug als Auf¬

richtigkeit ; mehrer Leyd , als Freud ; mehrerTrangfaal und Trüdfaal /

als Trost : Ja ' mehrer , weit mehrer Sünd - und Schand - Thaten / als

Tugend , koeniteur . und Büß - Werek ? Zudeme : Ware nicht schön die

Rachel / aber unfruchtbar , so damahlen sehr nachtheilig gewesen ? Ware

nicht fruchtbar die Lia ihre Schwester / aber sehr heßlich und abscheulich ?

Ware nicht reich , und überreich Naaman , aber aussätzig ? Ware nicht

mächtig Auzustus der Kayser , aber ohne Erben ? Hatte nicht ein erschröck -

liches KrtegSrHrer der Kayfer l ' iberius , aber sonst keinen eintziqen andern

guten Freund ? Wo ist jener , dene kaum die Morgen , Rothe eines

Glücks anscheine , daß er nicht gleich den gantzen Tag dessentwegen von

seinen Mißgönnet « beneydet werde ? Wer sitzt aufeinem erhöchten Eh -

ren - Thron / der nicht vor sich stehend hab eine sehr treffe G -" uben und Gra¬

ben des Falls und Fallens ? Oder aber / wo sevnd jene / die und sie , wel¬

che sich mit deme , waö sie haben , vergnügen lassen , und comem leben ?

Aber - eben darumb , ad coelum , ad coelum dilectissimi , nach dem Him¬
mel / nachdem Himmel / allerliebste Christen / sollen jiehnund gehn all
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unser Sinn und Gedancken ; all unsere Wort und Merck ; all unsre
Thun und Lassen / Tritt und Schritt . 1

Diß laß ich mir einen Eyferer seyn vor das Heyl der ihme anver¬
trauten Seelen ! In dessen vor Liebe des Nächsten / ganh war¬
men Fußstapffen einzutretten / ich mich zwar schon auch allerdings
gleicheszuthun / entschlossen hatte : Alleinig / weilen mir allzugleichzu
Gemüth kommen , daß in die ewig - erfreuliche Himmels - Stadt / als ein
Mit - Burger / niemand eingelassen werde / deren / die sich hier auf Erden
gegen dem Herren und GOTT Himmels und der Erden rebellisch und
meineydig erzeigen ; daß man bey der Himmels - Porten keinen pEren
lasse / der nicht ausweisen kan / daß er hier auf Erden gedultig gelitten /
ritterlich gestritten / Christlich gelebt / und seelig gestorben ? Daß indem
Himmlischen Jerusalem kein Wohn - Sitz feye für jene / die hier in dem
Zeitlichen in denen vorfallenden Trang , und Trüdsaalen nicht wie dar
Gold im Feur feynd probiert / püriert und gereiniget worden ; baß zur
BeschauungGOtkes deren keiner gelangen könne / welche solches in ihrem
Leben / soviel an ihnen ist / durch unterschiedliche vorschlich begangene
Sünd und Laster entunehret haben ; daß in den Himmlischen Paradeiß -
Garten zu kommen / sich keiner zu getrösten , dero Hertz und Gewissen
durch vielfältige Missethaten zu einer entsetzlichen Wüsten gemacht wor¬
den . Ja , weilen ich mich schon vor 8 . Tagen verlauten lassen / diese
ganhe heilige Fasten - Pc* nitenz und Büß - Zeit zu sivn : Vox tUmmü in

eln Stimm des Ruffenden in der Wüste : O ! so erhebe ich auch
meine Stimm / und ruffr mit besondrer Jnnbrunst deß ! Geists ; Nicht
zwar / wie jener : Ad coelum , ad calum , nach dem Himmel / nach
dem Himmel : Sondern / ad desertum , ad desertum dilettijfiai ,
ad desertum , ad desertum . In die Wüste / in die Wüste / aller¬
liebste Christen / in die Wüste / in die Wüste ! Aber in keine andere
Wüsten / als eben in das sündiae Hertz / von deme ich schon voracht
Tagen erwiesen eine entsetzliche Wüste zu seyn Ad desertum ,ad desertum ,
in diese Wüsten dann sollen wir alle ; und gleichwie Christus der HERR
40 . ganßer Tag und Nacht in der Wüsten gefastet und gebettet / also sol¬
len wir diese gegenwärtige 42 . Tägige Fasten - Poenitenz - und Büß ' Z » t
nichts unterlassen / keinen Fleiß / Mühe oder Arbeit spahren / aus die«
fer entsetzlichen Wüsten hinwiederumb einen GOTT - wohgefallW
Wohn r Sitz zumachen : Ad desertum , ad desertum . In die WÜ «
pen / in die Wüsten / Allerliebste , dann es gibt vielleicht alte Swck
darinnen / die nothwendig müssen ausqegraden werden : Es gibt vm -
lrtcht schwere Stein darinnen / die müssen abgeweltzet werden : w



Ein entsetzliche wüste ist rc . ITfen siht nichts härmn. 26 r
sibt vielleicht geförchtige Gespenster und wilde Thier darinnen / die müssen
veriaat werde », : Ad desertum . ad desertum . In die Wüsten / in die Wüsten
allerliebsteChristemCs seynd vielleichtGrund undBoden darinnen verdor¬
ret und verdorben / die müssen nothwendig verbessert m »d fruchtbar ge¬
macht werden , wann wir wollen bey Oesterltcher Zeit mit Christo aufer¬
stehen / und nachgehends auf dem hohen Berg der steligen Ewigkeit gleich¬
falls erkläret werden . Weilen ich aber nicht zwetffle , es haben sich schon
diese Woche hindurch etwelche in die entsetzliche Hertzens - Wüste verfü¬
get , in Hoffnung hiedurch dieser Arbeit gar bald ein End zu machen ; so
wollen wir dann mit Verlangen hören und vernehmen , was sie doch in
dieser entsetzlichen Wüsten gesehen und ersehen . Sie / Wertheste , tra¬
gen Gedult ; derjenige aber , dessen Angesicht bey der Erklärung glanhe -
te / als wie die Sonn , erleuchte unsere Herhen , befördere unsere Ar¬
beit , und geschehe alles zu seiner grössern Ehr , und ewigem Lob.

sVit Leichwie zudem Fall und Fallen , zu der Sünd und Sündigen
nicht alle gleich , sondern manche hierzu gar leicht ; hingegen

VL / andere gar hart zu bewegen und zu bereden : Eben also ist nicht
alles gleich , seynd nicht alle gleich in dem Aufstehen von dem

geschehenen Fall und Fallen , in dem Gut - und Buß - Thun über die be¬
gangene Sünd und Missethaten . Petrus der liebe Jünger Christi fallet
und zerfallet sich sehr übel , fallet so gar in die Meineyvigkeit , verlaugnet
feinen Meister und HErrn Christum , vor Vene er kurtz zuvor zu sterben
willig und bereitet war . Etiam fi oportuerit me mori tetttm , non tt » es * - Matth . e.
bo . Und wann ich schon auch für dich solle sterben müssen , so würd ich V . Z/ .
dich doch nicht verlaugneu . KtattK . c . 26 . v . Ist ein schwerer , ein har¬
ter Fall ! Nun aber käme es , GOttLob , gar bald wiederumb / müdem
so schwer gefallenen Petro , zur Auferstehung , zur Pcenitenz und Büß .
Aber wie ? O ! wie leicht ! Nemlichen , nur durch das Geschrey des
Hahnen . Et egressw forat , flevit amare , sagt der Matth . c . 26 . v. Matth . c.
75 - Ais Petrus das Hahnen - Geschrey , wovon Christus der HErr ih . *e. v . 7j .
me schon vorhinein gesagt , daß er ihn seines Falls erinnern werde / ge¬
hört , gieng er zu dem Hof hinaus , weinte und beweinte sein Sünd / a -
mare , bitterlich .

Hingegen , Judas fallt auch , und zerfallet sich gleichfalls in einen
schändlichen und Ehr - vergessenen Meineyd : in welchem er , nicht nur al¬
lein seinen HErrn und Meister , Christum , verlauanet ; sondern selben
so gar > O Sünd . That / O Schand - That , an seine ärgste Feind umb
ein Spott - Geld , nur umb 30 . Stlberiing , verkaufft . Da es aber , ur
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862 Am andern Sonntag in der Fasten .
Auferstehung / zur ? « mtenr und Büß solre kommen , wlegehttßtvvbi -
Ach ! wie ungleich ! Petrus / wiegenmdt , liesse sich zur Besserung be ,
wegen nur das Hahnen - Geschrey : Judas aber , wurde sogar von CKri .
stosechsten zur Auferstehung / zur Bekehrung , zur zur Buk

v. 4f ' angehalten / da er zu ihme sagte : Amice , ad quid venisti ? Freund , m
was bist kommen ? und gleichwohl , O harter Fall ! liesse sich Judas zu ,
Bekehrung nicht bewegen , sondern fällte und zerfallte sich so gar in die
Verzweigung , von dieser an den Strick , von dem Dtrick ader tndie

Afatth . C. ewige Verdammnus . Abiens , laqueo fe suspendit , sagt die Schlifft

27 . V . S . Matth . c . 27 . v . 5 . Er gteng hin , und erhenckte sich mit einem Smch
Also ungleiä) sevnd wir Menschen , nicht nur in dem Fall und Fallen, son¬
dern auch in dem Aufstehen , in dem Gut - Thun und Büß , Thun .

Glaube diesem nach / daß zwar manche noch keinen Gedancken ge ,
habt , bey dieser H . Fasten , und Buß - Zeit , in die entsetzliche
Wüsten , ihrer sündigen Hertzen zu gehen ; selbe auf ein neues zu GOtt
wohlgefälligem Wohn - Sih zu machen , mithin zuverdienen , nicht nur
zur Auferstehung , sondern so gar auch , auf den hohen BergseeligerC ,
wigkeit , zur unaufhörlichen Erklärung zu gelangen . Andere über hinge ,
gen haben gantz gutwillig meiner rüstenden S ' tmm Gehör geben , und
diese Wochen hindurch in der Hcrtzens - Wüste sorgfältig geschafft undge,
arbeitet . Dahero

Allerliebste Christen / siegt uns doch / Quid vidistü ? Was habt ihr
wohl über das schon nächstgesagte / gesehen und ersehen ? Auserwählte
Seelen alle ; mirists , als sagten diesi , es seye ihnen fast ergangen / als
wie denen , so der Erklärung Christi auf dem Berg Tbabör devgewoh ,

Matth . c . net ; müssen von diesen das H . Evangelium bezeuget , daß , als Christus
der HCrr erkläret ward , und daselbsten die anwesende Jünger , Petrus ,
Jacobus und Johannes die Stimm aus der Wolckrn gehört : Dreier ist
mein geliebter Sohn , in welchem ich bey mir ein Wohlgefallen habe ;
fällten sie auf ihr Angesicht , und fürchteten sich sehr : ZEsus aber traue
hinzu , rührte sie an , und sprach zu ihnen : Steher auf / und förchtet
euch nicht : Levantes autem oculos Juos , neminem viderunt . Als sie abit
ihre Augen aufbebten , sahen sie niemand .

Nicht viel änderst , sagen diese , ists uns ergangen , da wir diese
Tag / mit ganh guter Meinung in die entsetzliche Wüste , unserer sündig
gen Hertzen , haben hinein geschauet : Levantes enim oculos nostros , nemi¬
nem vidimus , nihil vidimus . Als wir unsere Augen aufgthedt ' habeswir niemand , haben wir nichts gesehen . Eln verwunderliche Begeben ,
heil wird nicht undtllich diese genennet ; wie hat es aber wohl können ge .
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Ein entsetzliche wüste rc . man stehet nichts darinn . 26 z
fchehen , daß sie gar nichts gesehen ? Seyd dann ihr diejenige , von de¬
nen der H . David schon so gar lang vorher gesungen und gesagt : OcmIos PfJIJtV
habent . & non videbunt . @ U haben Augen / Und WttdeN Nichts fthtN ?

Nun aber , hiermit auf den wahren Grund zu kommen , sage und
frage ich noch einmahl also : Als die erschrockene Jünger Christi , Petrus /
JacvduS und Johannes auf den Befelch des HErrn ihreAugen aufgebebt ,
meldet der Text nicht nur allein , neminem viderunt , sie haben niemand
gesehen ; sondern setzet- auch noch gleich hinzu : Mfi solum Jesum . @ te
sahen niemand , als JEsum allein . Ihr aber , allerliebste Seelen / da
ihr in der Wüsten eures sündigen Herhens niemand und nichts gesehen /
habt ihr nichtauch , wie sie / wie die Jünger , wenigstens etwan JEsum
gesehen ?

Sie kratzen hinter den Ohren , und wollen hiermit zu verstehen ge¬
ben und sagen ! Non vidimui . Wir haben diese Gnad nicht gehabt ; wir
haben JEsum nicht gesehen . Und wann es dann diese Beschaffenheit hat /
so lege ich mich erst recht in die Sach , und sage : O Dilectissimi , O Al¬
lerliebste , wann ihr JEsum nicht gesehen , so habt ihr Recht , wann ihr
sagt : Levante* oculot nihil vidimui . Als wir unsere Augen erhebt in der
Wüste unserer sündigen Herhen , da haben wir darinnen nichts gesehen :
Dann , dann , wo die Sünd regiert , da ist JEsus nicht ; woaberJE,
sus nicht ist , da ist nichts , da sieht man nichts .

Es ist zwar nicht ohn , daß dem allergnädigsten Heyland und See -
ligmacher dieWtldnussen oder Wüsten nicht zuwider ; dann sonsten hät¬
te er sich nicht so lang darinnen aufgehalten / oder wäre wohl gar nicht
und nie dahin kommen ; Aber , im höchsten Grad seynd ihme allzeit zu¬
wider die sündige Herhens , Wüsten . Er entsetzet sich vor keinetn wilden
Thier , dergleichen sich gemeiniglich pflegen aufzuhalten in denen Wild -
nussen , in denen Wüsten ; Aber , ein eintzige Todsünd ist ihme mehr zu ,
wider und entsetzlicher , als alle feurige Drachen , als alle vergiffte Nat¬
tern und Schlangen , als alle wild - und verwildtc Panter - Thier , und
Elend - Thier . Es verursacht , und macht ihme keinen Verdruß das
Heulen der Nacht - Eulen ; Aber , wo er nur immer von einer begangenen
Sund höret , da macht und verursacht es ihm den grösten Verdruß und
Mißvergnugung . Es hinderte ihn im geringsten nicht , obschon dieWü -
sien , worinnen er 40 . Tag und Nacht gefastet , wild ineinander verwi¬
est und verwachsen war ; Aber , wo in einem Herhen die Sünd und
Missethaten ineinander verwickelt seynd , wie ein unfruchtbares Dorn ,
Gehag m der Wtldnus , O ! da verhindert man schon JEsum , in ei¬
nem solchen Hertzen zu wohnen und sich aufzuhalten . Wo immer aber

sich
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sich JEfus nichtaufhaltet , da sieht man nichts / mmiichdie Sünd : dan
die Sünd ist nichts , undvernichtet den sündigen Tropffen , sambr allem
dem , was in - und an ihm ist .

Ich sag / die Sünd ist Nichts . Die Göttliche H . Schlifft wird es
ganh klar an den Tag bringen : Joannis c . t . ist von dem allmächtigen

s - <r » v . c . , . GOlt Himmels und der Erden folgendes zu lesen : Omnia ptripßm fa .
V . j . ttasunt , & fine Ipfo satt um tst nihil . Alles ist durch Ihn gemacht wvke

den , und ohne Ihn ist nichts gemacht . Über diese A ' - ssag des geliebten
Johannis befragen sich die H . Vätter und andere / und sagen : Quideß
hoc nihil , quod satt um est fint Ipso ? Was ist doch düS NlchkS , UNddiü
feS Nichts , welches ohne GOlt gemacht ist ?

5 . August . DerH . KirchenrValter Augustinus , wie zu sehen bey Comelioä
apudCor . LapiHe hic , gibt es zu meinem Vorhaben am allerbesten / da er saget :a L . tnc . i , Omnej res creata sunt per Verbum , excepto nihilo , id est , peccato , cujae

Joannü . ^ attor est Diabolm , & mala volunt ae . Alle Sachen sevnd erschaffen WVk«' den durch das Wort , ausgenommen das Nichte / das ist / die Sünd ,
dann dessen Urheber ist der leidige Teuffel und der böse Will . Wohl ein
schöne Zucht , ein schöne Frucht ! Absonderlich , weilen gantz gewiß ,
was schon längsten der Poet gesungen mit diesen Worten : No » pmuii
proprio stipite poma cadunt . Dtt Apffel fällt Nicht weit VVM StüMMeN .Aus welchem erfolget , daß , als offt der sündige Mensch seine Augen er>
hebet , und in die entsetzliche Wüste feines sündigen Hertzens schauet , so
vsst , Nihil videt » sieht er Nichts .

O du eitles , du böses Nichts ! Von einem Nichts saget der Phifo .
sophus : Non entis nulla passio . NichtS ist Nichts , Nichts lkibel N >chiS /Nichts bleibet Nichts . Aber du böses Nichts , O Sünddu bleibest
zwar auch Nichts , doch , was du leiden müssest , bezeuget genugsam die
Hüll mit so viel hundert raufend Verdammten , die ihres Leyoenö kein
End wissen . O Elend ! Von einem Nichts sagen Andere : Dar NichtS
hat keinen Anfang , hat kein Mittel , hat kein Zhil oder Zweck , wohin
es trachte . Aber du böses Nichts , O Sünd ! hast einen Anfang / fit *
meiniglich mit Fürwih , von denen bösen Gesellscbafftcn , von Lesung
unreimlicher Bücher , von Anhörung schlimmer Wort und liederlichen

'Richard . Lieder rc . Du hast zwar auch ein Mittel , tndeme gesagt tst : Nemt rf ’
a s . vitt . pente pefimus . Niemand ist auf einmahl gar schlimm ; jedoch halteltvu
Ub . i . de vich in dem Mittel nicht lang auf , sondern eilest von einer Sünd in die am

trudit . in - dere , damit Du nur andern in der Boßheit den Rang ablauffess ^
ter . hom . hast auch ein Zihl , nemlichen / Interitum , den Untergang , das
c, 23. und Verderben . Von einem Nichte sagt man r Es lasset sich vomsU
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nicht erwärmen , vom Wasser nicht befeuchten , und gibt der Erden Nichts
zu schaffen , es zu tragen . Aber du O böses Nichts , O Sünd ! du
hast ein Feuer , und zwar ein ewiges Feuer , dich nicht nur zu wärmen /
sondern unaussprechlich zu brennen , doch nicht zu verbrennen , also zwar /
daß disrß Feuer durch alle Flüß der Welt nicht auszulöschen . Du bist /
gleich den ersten Augenblick , von einer solchen unerhörten Schwere : daß ,
so es GOtt nicht sonderbar hinderte , du eben Visen Augenblick in das
von allen Flüssen der Welt unerlöschliche Feuer hinunter fallen wurdest /
ohne Hoffnung einsmahis widerumb herauf und heraus zu kommen .
Von einem Nichts sagen die Rechts . Erfahrye : Wo Nichts ist , dahat
der Kayser das Recht verlohren . So doch nur von denen zeitlichen und
vergänglichen Gütern zu verstehen ist . Ader du O böses Nichts ; £>
Sund ! Du , du bist es , wegen dessen die arme sündige Menschen al -
lesjus , alles Recht , allen Zuspruch verliehren , so gar zu denen ewigen
Gütern . Und eben darumd , wer umb dises Nichts handlet , der ver ,
lieretalles , Leibund S « el ; wer auf dises böse Nichtsaussäet , der be¬
kommt nicht einzuschneiden ; wer auf dises lose Nichts trauet und bauet /
der trauet und bauet vil übler , als auf einen Sand : O Schand !

Die Sünd dann , ein jede Sünd ist Nichts , und zwar ein so böseS
Nichts , ausser welchem uns schwachen Menschen nichts schädliches kan
begegnen und widerfahren , mau hujus viu , schreibet ein H . Chryfo .. s.chrjßß.
stomus hom . 19 . inlsaiam , mala non sunt , fid peccatum duntaxatma ~ hom . ip . in
lum . Die Übel dises Lebens / seynd nicht übel , sondern die Sünd al - Jfaiam .
leinig ist übel . Die Sünd , die Sund ist ein so böses Nichts , daß ein
H . Augustinus inPs. 4 ^ . davon geschrieben : Inter omnes tribulationes hu* s, ^Ucuß
manas > nulla est major tribulatio , quam conscientia delitiorum . UntLk Ps4t
allen Trübsalen der Menschen ist keine grösser , als da verursacht und h
macht ein sirndhassres Gewissen . Die Sünd , die Sünd ist ein so doß ,
hafftes Nichts , daß , obschon der grosse Aristoteles Lib . Eth . c . 6 . sich Aristotel.
verlauten lassen , und gesagt : Omnium terribilium terribilissimum mors est. Lib . $ . Er
Aus allen erichröcklichen Dingen ist der Tod das allcrerschröcklichste ; so thu . c . s.
findet man doch , daß das boßhasste .Nichts ' die Sünd / noch rreiterschröck,
licher : allermassen , die Sünder seynd es , von denen Apoca ! . c . 9 . st * jpocai . ti
schriben : Deßderabunt mori , & fugiet mors ab eis . Sie werden WÜNr s . v . S,
schen , und verlangen zu sterben , der Tod aber wird von ihnen entwei¬
chen . Ach ! wer solle dann nicht , so laut , daß es in der gantzcn Her ,
tzenS , Wuste erhallen und erschallen möchte , auftusfen , seuffzen und sa¬
gen mit einem büssenden Daoid : Miserere mei Deiu , fecundum magnam pr , f v ^
misericordiam tuam ; & secundum multitudinem miserationum tuarum ' *
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dele iniquitatem meam . O GOtt / erbarme dich doch Mtiner nach drt »
ner grossen Barmhertzigkrit ; und nach der Vi !e deiner Erbarmunaen lL ,
sche in mir aus meine Sünd , das über alles boßhaffce Nichts ; "

An difem über alles boßhafflen Nichts finde ich doch noch etwas ,
welches dessen Bvßheit nicht nur allein ungemein vergrösse « , sondern
auch noch darzu denen sündigen Menschen - Kindern einen unaussprechli »
chen Seelen , Schaden zufüget . Und ist dises : Daß davon in Wahrheit
nicht könne gesagt werden , was von und unter denen Welt . Wei ' en W
offl gesagt und gehöret wird ; nemlichen : ExnihiU » ihn fit . Aus Nichts
wird Nichts . Dann / dann / das höchst , verdammliche Nicht « / die
Sünd / ist ein so grausame Pest / ist ein so erschröcklicher Donner,
Strahl / ist ein so vergiffte Vipern / ist ein so boßhafftes Nichts / daß
es auch den sündigen Menschen / jambt allem / was an - und in ihm ist , als
ein böse Pest anstecket / als ein erschröcklicher Donner . Strahl darnikcr
schlaget / als eine schädliche Vipern ködtlich vergrfftrt / ja , als ein übn
alles boßhafftes Nichts / auch vernichtet / und zu Nichts machet .

Die H . Schrtffc wird gleich dienen zur Erklärung : Henm . czp . r .
dann auch i . Machab . ist mit Verwunderung zu lesen , wie die herrliche
Stadt Jerusalem / wegen der Sünd / feye gestrafft / und gleichsam
ganh vernichtet worden . Jeremias sagte und klagte unter andern also :

>sectatum peccavit Jerusalem , propterea instabilis fatla tst . JcrusülkM
hat ein Sünd begangen / darumb ist sie unstät worden : Alle , diesieehc ,
ten / verachteten sie jetzt . Der HErr tst wie ein Feind worden : er hat
Israel gestürht / und alle seine Mauren zu Boden geworffen . Seine
Vestungen hat er zerrissen , und hat in der Tochter Juda Mann und Weib
mit Elend erfüllt . Der HErr hat seinen Altarverworffen / undseiiiHei -
ligthum verflucht ; seine Mauren und Thurn hat er in des Feinde Hand
übergeben .

In dem ersten Buch der Machabäer aber ist zu lesen / wie mit eben
diser Stadt / aus Verhängnus GOttes , der Tyrann Antiochus so er ,

- bärmlich seye umbgangen / und selbe gleichsam gantz vernichtet . 4 " **
• dit ad Israel , & ascendit Jeroßljmam in multitudine gravi . Er zogtHinauf wider Israel / und kam gen Jerusalem mit sehr grosser Menge
VolckS . Und er gieng in das Heiligthum hinein mit grossem UbermM /
und nahm Hinweck den güldenen Altar , und den Leuchter / daraus va »
Liecht war , sambt allen seinen Geschirren ; darzu noch den Tisch / daraus
man die Schaubrod legte ; auch die Becher / die Schaalen / die gume »
Mörsel , die Kronen / und den güldenen Schmuck / derfürdenLempr
war : und zerschlug alles miteinander- Er nähme Hinweck das m
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schöne Geschirr / die verborgene Schätz , die er fand . Zwey Jahr her¬
nach schickte er seinen Obristen Rent - Meister , der überfiel die Stadt un¬
versehens , und schlüge sie mit einer grossen NiSrrlag / und brachte vil
VolckS umbs Leben . Er nahm den Raub aus der Stadt , zündet sie mit
Feuer an , und zerstöhrte ihre Häuser , und ihre Mauren rings herumb .
Ihr Heiliglhum war öd gemacht , wie eine Wüste ; ihre Feyrtag wur¬
den in Trauren verwandlet , ihre Sabbath zur Schmach , und ihreEhr
zu Nichts worden . Alle dise Straffen / dises erbärmliche Verwüsten
und Vernichtung ist der Stadt Jerusalem widerfahren / wegen der Sünd .
Peccatum peccavit Jerusalem » klagte JektMias , propterea infiabilis fatta
est . Das Jerusalem hatte sich versündiget wider GOtt , und dessentwe¬
gen ist sie auch so unstät worden . Das ist , wie es unser P .Nicolaus de L y. p . Nitol.
ralijet : Teccatü peccata accumulavit . Sie hat ihre Sünden gleichsam Lyr . inc . i.
aufgehauffet / und dessentwegen ist sie geschwächet worden , daß sie ihren Thu * ,
Feinden nicht hat können widerstehen propter Dei fui offensam , » 0 » propter
ejw impotentiam . Wegen Beleidigung ihres GOttes , und nicht wegen
ihr er Unkräfflen , ist sie also verwüstet , zu Grund gericht , und gleichsam
zu Nichts gemacht worden »

Gleichwohl , wann ich solches nur ein wenig erwegen und überle,
gen will , Ach ! so finde ich , daß dlfe grausame Pest , diser so erschröck -
liche Donnerschlag , dise so vergiffte Vipern , das verdammliche Nichts ,
die Sünd an der schönen Stadt Jerusalem verübt , eben das verübet sie
im gleichen ohne alle Barmherhigkeitan einem jeden Sünder , damit man
in Wahrheit sagen möge : 'Ex nihilo nihil fit. Aus Nichts wird Nichts
gemacht . Dasist : Gleichwie die Sündeinverdammltches Nichts , al¬
so verwüste und vernichte sie auch den sündigen Tropffen / der sie begehet .
Allermassrn

, Gleichwie die Feindin der Stadt Jerusalem , also , oder ja , noch
vil ärger hauset der böse Feind , die Sünd , in der Seel und Herhen ei¬
nes solchen ! Der Altar des Hertzens , so ihme GOtt der Allerhöchste al¬
leinig gewidmet , der wird entunchret , diewetlen man GOtt davon ab¬
schaffet , und der Sünd , als einem Abgott , widmet . Die Bildnuß GOt¬
tes , so ein jeder Mensch an sich hat , wird durch difen böftn Feind , also
verwüstet , daß es nicht mehr zu kennen . Der Leuchter , oder Glaubens -
Llecht , w es nicht gar wird ausgelöschet , so bekommt es doch gewiß einen
grossen Buhen ; die andere Zierde , oder unschätzbare Geschmuck derSee -
len , als da seynd , Hoffen , Lieben , und Tugend - Übungen , werden so weit
verwüstet , baß das Hoffen , sich gar offt verändert in eine Verzweiflung ;
das Lieben , in einen Haß ; alle gute Merck , und tugendlicheUbmigen , in

L l 2 lauter
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lauter Schalck und Boßheit . Die gute Freund , so da seynd die .. . . ..
Schutz - Engel und H . Patronen / entziehen ihnen ihre Protection , Schutz
und Vordilt : dahero lebet man nicht selten an denen Fest - Sonn - undFeor «
Tagen , als wären sie nicht zu GOtteß Ehr , sondern zu dem freyern Sün ,
dtgen angestellt . Das Feuraber / so alles in die Aschen leget , ist /
das böse Feur der Unlauterkeit ; theils auch das hitzige Feur der Feind ,
schafften , der Räch und Rach - Beglerigkett . Wessentwegen auch folget ,
daß sie ihre Sünden aufhauffen , zu dem Widerstand unkräfflig werden ,
und sich also armseelig müssen verwüsten / berauben , überwinden , und ver ,
Nichten lassen .

, Über dise so lamensierliche Verwüstung und Vernichtung deß armen
L Sünders trauret sehr ein H Bernardinus Senensis , und saget : Malediüit
Sen . to . 4 . peccati ejl , quia peccatum est omnis boni spoliat i vum & fugativum ; quii ,

firm , 24 . tum tu peccasti , omnia bona , qua toto tempore vita tua fecisti , suamur ,
f ar , prine , delentur , est perduntur , & hoc est , quod multnm me facit tret» ifure . 0

Frater Bentardine ! quid facient memorati peceatores i Ein rechter Fluch
ist die Sünd , dann die Sünd raubet und verjaget alles Guts ; Massen /
da du dich versündigest , so wird alles Guts , so du die Zeit deines Lebens
gewürcket , verjagt , wird ausgelöschet , geht zu Grund , geht verlob «
reu . Und eben das ists , so michvii zittern machet . O Bruder Bernardine !
was werden dise Sünder thun ?

Der H . Antonius de Padua nimmt einen Theil nach dem andern , und
saget / wie diser böse Feind , das verdammliche Nichts , die Sünd , mit dem
sündigen Menschen so erbärmlich verfahre und vernichte . Er lasset sich in

S . Ant . de Dom . Paffionis hierüber also verlauten : Perdit populum multum , qui * em -

Padua i *> n ia pracedentia opera annihilat 5 decipit (polia , quia ipsam , scilicet ani -

Dom . Past m am , spoliat gratia : Succendit eam igni , id est , quast fervorem nudi dt -

fidem excitat Diser böse Feind , das verdammliche Nichts / die Sünd /
die Sünd , erschlaget vil Volck , dann er vernichtet , machet zu Nichts , alle
schon zuvor geübte gute Merck ( wovon ich erst jüngstens was mehrersge «
meldet ) er besackel sich mit Raub , bisweilen er sie , nemlichen die S " U
beraubet ihrer Gnad : er stecket sie mit Feur an , das ist , erthulinlhrglM
sam ein grosse Brunst böser Begierden erwecken . .

Der Heilige seht gleichnoch hinzu , und sagt : Destruit domosdd tjr,
divina pracepta , quibus ab hostibus defendebatur : Captivat mulieres & » ote ji

id est , opera mifericor dia , & stabilit atem , hac omnia exciduntur 'a cor de . £ )
fer böse Feind , das verdammliche Nichts , die Sünd / die Sünd / rcM
dmnid ?r / und verwüstet die Wohn - Häuscr , das ist , die Wohnung v
Gewissens : Er wtrsst über ein Haussen die Ring - Mauren / dasm
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Hebott GOttes , mit welchen sie / die findige Seel / wider alle Feind
beschützet wurde : Er führet Hinweck in die Gefangenschafft und harte
Dienstbarkett Weib und Kinder , das ist , die WerckderBarmherhig -
keit , daß sie ihr nicht mehr verdienstlich , famdt der so gar schönen Tu¬
gend der Beharrlichkeit in dem Guten , dises alles wird durch Visen bö¬
sen Feind , durch das verdammltche Nichts durch die Sund , aus dem
Hrrtzen heraus gerissen und vernichtet . Und bleibt demnach an dem sün¬
digen Trvpffrn alleinig noch übrig , was ? Ach ! das leydtge Nichts !
Ex nihilo nihil fit , das verdammiiche Nichts , die Sund , vernichtet
§uch in r und an dem findigen Tropffen alles . Dahero nicht Wunder ,
daß , so offr er in die SündenrWüste seines Herhens hinein sihet , er nichts
sehe !

Das Geistliche Necht , wke YI sehen , Canone , Altaria -. De Consecratio - CäH . / ik :
ne , Di ( t . » . aus dem Concilio Epaunensi cap 26 . 8c 27 . leistet zu dlser Sach de Consec .
nicht weniger getreu ; Dienst , da es saget : Maria , ß » o » fuerint lapidea , oist . u
chrismatis unitione « en eonfecrentur , Die A ! tät , die Nicht ÜUs SttiN ,
oder Steinen seyn , die sollen mit Beölung nicht geweyhel werden . Und
dises ohne ollen Zweiffel der Ursachen , und darumb , dieweilen die Stein
vil dauerhaffter , und vil weniger zu zerbrechen / als alles anders ; Aller -
massen , wann der geweyhte ' Altar - Stein zu Trümmern geht , vergeht
und verschwindet zugleich auch alle beschehene Weyh , und bleibt von
derselben nichts über .

Nicht anders ergehet es auch mit dem Altar und seiner Weyh in
dem Tempel eines jeden Menschen . Nefeitis , sagt ein Heil . Paullus
I . Corintb . C . Z . Qj ^ i * templum D EI estis , & Spiritus Sanffus habitat in vo - v . iS ,
bis ? Wisset ihr nicht -daß ihr ein Tempel GOttes seyet , und der H . Grist
wohnet in euch . Welches doch der Heilige nur alleinig will verstanden
haben von denen frommen und gottsförchtigen Seelen . Wie er dann
V . 17 . gleich hinzu setzet und saget : lemplum DEI Sanftum est , quod estis V. tfl
v » s . Der Tempel GOttes ist heilig , welcher ihr seyd . In disem herr¬
lichen , und GOTT dem Allerhöchsten über alles angenehmen Tempel ,
soll bivich / der Altar , so das Hertz ist , auch seyn , zwar nicht von Stein ,
aber wohl in allem Gurrn beständig und unzerbrechlich , wann er je will
« onsecri - rl , geweyhet , das ist , mit denen Gnaden und Gaaben GOttes
des Heil . Geistes erfüllet und beseeliget werden . Wo aber das nicht ist ;
wo der Altar nicht von hartem Sein ; will sagen ? wo man in dem Gu¬
ten nicht beständig und unzerbrechlich ist ; wo man den bösen Feind , das
verdammiiche Nichts , die Sund in dffen Tempel fteywtllig hinein lasset/
O l da seht allzugleich , aller zu Trümmern , es verschwindet die Conseaa -

$ 1 3 tioo.
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» ion , dieWevh / das ist / GOTT der H - Geistsambt allen feinen hohen
Gnaden und Gaaben / und hinterlasset , was ? Sauber nichts / als eben
den VernichtenSÜNderalleinig . H quistemplumDEI violaverit , difitr .
det aium DEus , sagt ferners der Heil . Paulus V . 17 . So jemand aber den
Tempel GOrres entheiligen wird / den wird GOtt vertilgen .

Was ists demnach Wunder , daß der König David sich hierüber
also betrübt und bestürtzer hatte / daß er öffkers gantz lamemirlich aufgeruf ,
feit / und gejagt : Ad nihilum redaüus sum , & nescivi . Ich bin zu
nichts worden , und - habes nicht gewust ? was isis Wunder , basier
eben difts , als ein Prophet , auch allen angeküudel , und vorgesagt ,
sprechend : Ad nihilum devenient , tanquam aqua decurrens .
den zu nichts werden / als wie ein fürüberlauffendes Wasser . Was Isis
Wunder , daß ein Heil . Kirchen « Valter ^ uZuttinus selbstreumüchigstzu

. GOTT geruffen bekennet und gesagt : loties nihn fatius frm ,
a te separatus fum . le deferens nihil fiebam ; ß ergo nihil fui , cum finde
fui , quasi nihil fui ,quaft idolum , quod nihil efi . & Q offt bili zu NichlS WvrdtN /
als offt ichvon dir , O GOtt ! wegen der Sund bin abgesondert wvrdili .
Wann ich dich durch das Sündigen verlassen , ward ich zu nichts :
Wann ich dann nichts bin gewesen , da ich ohne dich war / so bin ich darin
wie ein Götzen , Bild , so nichts ist , auch nichts gewesen . Bleibt dar «
bey : Levantes oculos suos nihil vident . Als vsst die sündige Trvpjsell
ihre Augen erheben , zusehen , was es mit der entsetzlichen Wüste , ihr «
sündigen Hertzen für eine Beschaffenheit habe ; nihil vident , so sehen sie
sauber nichts ; Dann das verdammiich Nichts , die Sund , verwüstet ,
vertilget und vernichtet alles .

Erinnert mich , was Massen einstens ein schlaucher Marckt - Schreytt
mit einem leeren Beutel seinen Zusrhern ein zimliches Stück Gcldabge ,
närret , in bem Vorwand , er wolle ihnen in disem Beutel den Teufel
zeigen , und zwar also , das sich niemand darob entsetzen , oder erschro,
cken solle . So auch geschehen : Dann , als er , feines Sinns , Geld
genug empfangen / eröffnete er den Beutel , zeigte selben dem Volck ;
welches , da es sah« , und sagte : Es feye nichts dartnn ; gäbe er zur Am ,
wort : Eben das ist der Teuffel , daß nichts darinnen ist . Womit sich
das VoltL auch beftidigen lassen . Ist doch gewiß , daß man an keinem
Ort ehender könne den Teufel weisen , als eben in der entsetzlichen Her,
HenS , Wüste eines sündigen Menschen ; sintemahlen , obschon gleich letzt
gesagt worden : Levantes oculos nihil vident , wann schon die sündige
Tropjftn in ihr abscheuliche HertzenS - Wüste hinein sehen , sosehm 'e
nichts ; so ist doch gleich / als m Antwort dg, und heißt r Eben das ist ver
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Teufel , daß man nichts darinnen sehe ; Massen dises Nichts ist das
vcrdammliche Nichts / Peccatum , die Sünd ; Die Sund aber , wie
der HLrlUiuz Komi ! . 5 . meldet : ^ magnus doemon . Ist ein grosser Teuf- §.
fei . Diftr grosse Trüffel tyrannisiret in denen Herhen der sündigen Hom .j.
Menschen dergestalt « » erschröcklich , daß er gleich auf den ersten Augen¬
blick / zu welchem er in daSHertz wird eingelassen , alles , was zurEhrGOt -
tes / zu dem ewigen Seelen - Heyl , und Auferbauung des Nächstens die¬
nen möchte / gäntzlich verwüste , vertilge und vernichte ; Peccatum , die
Sund , dieser grosse Trüffel / dises verdammliche Nichts , sagt mein
Heil . Uonaventura Tom . 7 . in compendio veritatis Theologicae l \b . <5 cc . ^ . S . Bouavi
Annihilat hominem , & deficere facit a vero effit . Di < SÜNd , bifer gross « 7 om . 7 .
Trüffel , diser grosse und böse Feind , vernichtet den Menschen , und machet , compend.
daß er abnehme von seinem wahren Wesen . Pro doior ! £ ) Leyd ! O v«rit.
Schmerh ! ruffet auf ein Heil . Laurentius Justinianus tion der allerersten 7 Leot. /r -.
Sünd , so hier auf Erden von unserm ersten Vattcr Adam begangen wor - & e. 3 .
den . Pro dol '/rl unico peccati consensu immensos animi ac corporis fpiri - S. Lauri
tudes amifit divitias : Innocentia quippe candorem , immortalitatis stolam , Justin ,

carnis incorruptibilitatem , anima puritatem , contemplationis dulcedinem , Serm . de

spiritum libertatis , Regnum coelorum , Angelorum contubernium , amici - S . Joamte

tiam 7 ) ei perdidit . OLeyd ! O Schmertz ! Durch ein eintzige Sünd Evang .hat erverlohrenunermessenrliche geistlicheSchätz und NeichkhumenLeibs
und der Seelen : Er hat verlohren den Schein der Unschuld , die Stoll
der Unsterblichkeit / dieUnverweftnheitdcß Fleisches , die Reinigkeit der
Srel , die Süßigkeit der Betrachtungen t den Geist der Freyheit , das
Reich der Himmlen , die Gemeinschafft der Heiligen Englen / und die
Freundschafft mit GOTT - Mit einem Wort : So bald der allererste
Mansch in sein Hertz eingelassen den grossen Trüffel , denbösenFeinb , das
verdammliche Nichts , die Sünd , selben Augenblick wurde auch , das
zuvor so unschuldige Hertz Adamt also verwüstet / vertilget und vernich¬
tet , daß er sich selbsten dessen schämt . Allwo ,

Wann man mich fragen solle , wie dises alles doch so gar geschwind
fern könne ? oder wie es doch bey diser Begebenheit zugehe ? sagte ich : Es
geht zu , als wie mit dem Donner * Streich ; als deren schon manche
in einem Augenblick , also verwunderlich getroffen , daß man glaubte ,
sie lebten noch : So bald man sie aber nur ein wenig berühret , fällte alles
zu einem Aschen - Hauffen zusammen . Es geht zu , als wie mit dem
Schlag , oder Gewalt GOttes : Diser Gewalt ist so gar erschröcklich ,
daß , so zu sagen , in einem Augenblick hin , und todt , der gleich jetzt ge -
wrsen ist , schön und roth .
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Es geht zu , als wie mit denen Wasser * Blasen : Dise zeigen sich

offl gar schön gefärbt und gestalt : In einem Augenblick ader / da maner
am aScrwerrigsten entrauet , seyndsie hin / aiö wann sie nicht gewesen
wären .

Also gehet es auch / und macht es auch der grosse Teuffe ! , der böse
Feind , das vrrdammiiche Nichts , Lie Sünd , nach , und gleich selben
Augenblick , zu welchem sie in das Hertz wird eingelassen : Es verwüstet ,
es vertilget und vernichtet alles Guts , dermassen , als wann es nie gewe¬
sen . Daß demnach mein erst - gelobter H . Bonaventura in Diaeta Salutis

S . Bonav . tit . l . cap . 2 . gar recht davon also geschrieben : Peccatum , est scut pmredtt

in Diät . in pomo ,* ficut enim putredo aufert pomo decorem , colorem > saporem &

Salut , tit . odorem : Sic peccatum aufert anima decorem vita , odorem fama , vale ,

i . c . 2 . rem gratia , & saporem gloria . Unde dicitur : (juasi putredo consumenda }

Zob . cjs . s um " Die Sund ist an dem Menschen , wie die Fäule an dem Apffel ;

v . Vg . ' Dann , gleichwie die Fäule dem Apffel nimmet die Schönheit , die Färb /' den Gesthwack und den Geruch : Also die Sund nimmet dcr Seel dle
Schönheit deß Lebens , den Geruch eines guten Russs , den unschahba-
ren Werth der Gnad , und den Wohlgeschmack der ewigen Glory . Da¬
her » ist gesagt : Ich muß wie ein Fäule verzehret werben . Hat also
abermahlig sein Verbleiben bey dem / daß dcr grosse Trüffel , der döse
Feind , das verdamrnliche Nichts , die Sund , aus denen Hertzen der füir-
digen Menschen eine so gar entsetzliche Wüste mache , darinnen nichte zir
sehen , was GOtt wohlgefällig , dem Sünder nützlich / und denen Nächsten
auferbaulich wäre . O wilde Wüste ! O wüstr Wiibnuß . Jnsolchtt
betrübten und armseeligen Zufälligkeit aber, was ist zu thun ?

Wertheste : sie wissen selbsten , baß , wann etwann in - odetbeyeim
Stadtsich aufhalten Dieb , so aller Orten einbrechen , rauben und steh¬
len : Oder aber Mörder und Srraffen - Rauber , die alles anpacken , unöj
wo nicht ermorden , doch gewiß plündern , und außrauben : Odera »ch
wilde Thier ; ekwan wilde Schwein , welche gantze Aetker uurbwühlm
zum grossen Schaden der ganhen Gemein : Oder , wann man verspuhrt
hunqerigeWölff , brummende Bären , welche bald ein Schaaf , bald
« in Kalb / bald ein Kuh , bald ein Füll , bald ein Pferd von der Heer !>huu
weck nehmen , und zu Schanden machen ; O ! da ist alles , da M >>
alle bereit , und gutwillig dem Übel auf das allerbälbist abzuhelffen - D >e
Obere und Vorsteher seynd unverzüglich zu denen Anstalten ; die mter-
thanen gantz behänd und beherht die gemachte Anstalten zu vollziehen. ,

Ist gar recht , ist sehr löblich und rühmlich - Alleinig , sage ich / w -m
dists geschiehet wegen eines zeitlichen Nahens , zur Verhütung «^
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(£ine entsetzliche Wüste ist rc . Man sihetnichtsdärknn .
nur zeitlichen SchadenS ; was ? ach was soll man nicht erst thun , un¬
verzüglich veranstalten , behänd und behertzt vollziehen zu Gehülff und
Nutz der armen Seel , in dero Hertz , der schlauche Dieb , dergrausame
Mörder und Strassen - Rauber , das schädliche wilde Schwein , derhun -
gertge Wolff , der zottende Bär , der grosse Trüffel , der böse Feind , das
verdammliche Nichts , die Sünd / die Tod , Sünd , unbarmhertztgst alles
verwüstet , vertilget und vernichtet hat ? Dann , dann , ist GOTT zu Er¬
lösung derselben , von dem hohen Himmel in das Jammer - volle Zäher -
Thal , der schnöden Welt herunter gestiegen , und daselbsten Mensch
worden ? hat Christus der HERR fürdteselde in der Befchnetdungsein
allerheiligstes Blut , in der kalten Krippen aber heisse und hefftige Zä¬
her vergossen ? Hat Er für selbe in der Wüsten 40 . Tag gefastet , auf
dem Oelberg Blut geschwitzet , und an dem Creuh mit grossem Geschrey
seinen Geist in die Händ seines allmächtigen Vatterö befohlen ? was sol¬
len bann nicht thun alle inSgefambt , und ein jeder insonderheit , für die
arme Seel eines durch die Sünd vernichten armen Trvpffens , damit
nemlichen der unschätzbare Werth , das über alles bittere Leydcn und
Sterben JEfu Christi , an ihr nicht verlohren gehe ? O ! wie wohl wür¬
de geschehen , wann alle , noch Fromme und Gottsförchtige , feiten zusam¬
men helffen , und sich befleissen , enrweders mtt liebreicher Ermahnung ;
oder mit guten Epemplcn ; oder wenigsten mit andächtigem Gedett , solche
sündige Seelen von dem ewigen Untergang zu erretten . Allermassen ,
diese feynd die gezimenbe Instmmenta , Gewehr und Waffen , das grau¬
sam « Unthier , die Sünd , aus dem Hertzen , als einen grossen Trüffel ,
auszutreibrn , als einen bösen Feind zu überwinden , und , als ein verdamm -
lichrö Nichts wie Nichts zu achten , und zu verachten . Bevorab , wann
über dsses alles noch sollen darzu kommen , die des fündigen Tropffens ,
selbst eigene Reu , Poenitcnz - und BussZäher : Sintemohlen , dergleichen
Büß » Zäher , feond jenes wundersam würckendes Wasser , welches die
allerentsthlichste Hrrtzens - Wüsten , aus ihrer , durch die Sünd gesche¬
hener armseeligen Vernichtung und Nichts heraus ziehen , das ist, schön
und fruchtbar machen . Pcemtentia , die Büß , schreibet ein H . Chry- s .chrysoß.
fostomus Homil . I . de Poenit . eft quomodo ager fruütfer , aett vinea fac an . Homil . i .
da , am arbor frugifera . Fruüm tjut edit peccator famelicus proficit in Posuit ,
fiducia DEf ; acceptäque remi [fione , pinguescit in gratia , cumulatur mt -
ritü . Die zäherreiche Büß ist wie ein fruchtbarer Acker , wie ein frucht -
rcicher Wein » Garten , wie ein Frucht - tragender Baum . Deren Früch¬
ten hat zu geniessen der sündige hungerige Mensch , und nimmet hierdurch
zu in vem Vertrauen zu GOTT » und da er die Verzeihung er -

Mm hatten ,



174 Am andern Sonntag in der gasten .
halte » / nimmer er zu an der Gnad , und wird reich an denen Ver¬
diensten .

Es sollen sich auch dergleichen / durch die Sünd übel verwüste / oder
wohl auch gar vertilgte und vernichte sündige Tropffen / von dtser Heil
Übung / durch die Vtle und Grösse ihrer begangnen Sünden , durchaus
nicht lassen hindern oder abschröckemMassen GOtt der Allerhöchste geqm
dergleichen Verbrecher - und Ubelthätern vrl barmherhiger ist , alsvie
Welt / und weltliche Gesätz - Gäder ; Dann von dtsen , von denen weltli¬
chen Gesätz - Gebern bezeuget das weltliche Recht . Lege , sialiquid .Codi «

Legfalt » De susceptoribus . Ex Litteris Imperatorum Arcadii 5c Honorii ad Pompeja .
quidsod . num Proconsulem Africa : . Nemo eorum semel de interverfiont conviElut , id
desufiept . rursus officium gerat , in quo ante decoxit . Niemand dektN / so einmahl

von einer Unterschlagung oder Verkrippung ist überwiesen worden , foQju
solchem Ampt widerumb gebraucht werden : In dergleichen er solches
begangen / und sich untreu verhalten . Das scheinet ein sehr hartcsGesahzu
seyn : Aklermassrn / wann GOtt auch aufsolche Weiß / nemlichen wegen
eines einhigen Verbrechen / mit uns solle verfahren , wer solle wohl seelig
werden ? unterdessen

Isis mehr als gewiß , daß GOtt mit uns / als Sündern und Ubelchä ,
kern / bey weitem nicht soscharff und so streng , sondern auch mit denen
grossen Sündern ganh liebreich / gnädig und barmhertzig verfahre , wann
Er sitzet , daß wir unsere begangene Übel und Missethaten / al§ unrecht er ,
kennen / aufrichtig bekennen / oder auch mit vilen Büß • Zähren re »
thig beweinen : Er setzet uns nemlichen widerumb in das ' alte Ampt / in
die alte Gnad und Freundschafft ; Er verschaffet und machct / daß das cnt -
srhlich verwüste , und gleichsam ganh vernichte sündige Hertz auf ein neuer

s . Jfidor . Frucht dringe / und zu einer ihme angenehmen Wohnung werde .
Ltb , ? . de tia ’ lehret ein H . Isldom ; Üb . z . desummoBono c . Ii . est medicamentum
Jum . TSon . vulneris , spes salutis , per quam peccatores salvantur , per quam DEtud
# . / / • misericordiam provocatur ; qua non tempore pensatur , ftd profunditati bt ‘

Elui , & ubertate lachrjmarum . Dw RtU * Volle Büß ist tlN bewähkteS
Mittel und Medicin für die Wunben / so die Sünd gemacht ; ist ein Hoff¬
nung des Heyls , durch welche die Sünder seelig werden / durchweicht
GOtt zur Barmherhigketk beweget wird ; welche auch , nicht von der
Zeit , sondern von der Tieffeder Betrübnuß über die begangene Sun »
und von derVile der reumülhigen Buß » Zähren / ihre Hochachtung beton»
met . Und / weilen dises heylsame Mittel zu brauchen , und hierdurch
sein nichtiges Hertz auf ein neues fruchtbar zu machen / in allen Ständer»
Gelegenheiten nach Gnügen vorhanden » Lebe ich getröster Hoffnung /em
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Eine entsetzliche wnsie ist rc . Man scher nichts darinn . 275
ftder werde sich discr guten Gelegenheit , und des fo leichten Mittels mit
allem Ernst bedienen .

Ich unterdessen schreite zu dem Schluß mir jenem Sprichwort von
dem Nichts , da man nemltchen pflegt zu sagen -. Nichts ist gut vor die Au¬
gen . Welches zwar insgemein nur verstanden wird von denen leiblichen
Augen : Ich aber ziehe es auch auf die Augen des Gemüchs : Nichls /ver -
stehe das Nichts und die Nichtigkeit , in welcher der sündige Mensch durch
die Sünd gesetztt wird ✓ ist gut vor die Augen deß Gemüths . Massen ,
massen / wer immer seine armseelige Nichtigkeit , in welche er sich durch die
Sund zerfallen , recht bewachtet und zu Gemüth fasset , O ! da kan es nicht
fehlen , daß ihme nicht alsobald die Augen aufgehen , daß er sehe die entsetz¬
liche Verwüstung seines Hertzens ; daß er sehe , wie wett er von dem rech¬
ten Weg , Willen und Wöllen GOlteö verfehlet ; daß er sehe , in was für
augenscheinlichen Gefahren er sich befinde , der Seeligkeit auf ewig arm -
seeligst verlustiger zu werden ; weiches wohl sehen , fo das Nichts , oder ei¬
gene Vernichtung verursachet , zugleich auch beyde Augen , Kuglen also
empfindlich zusammen truckcl / vaß aus dencnselben die alles vermögende
kcemtmi - und Buß - Zäher / als unschätzbare Prriein über die Wangen in
einer grossen Menge heraus kuglen , und das verwüste Hertz in Kurhem
hiermit also fruchtbar gemacht wirb , daß , als offl sie nachgehendö ihre
Augen erheben werden , man von ihnen in aller Sicherheit sagen kan : Le-
vaates otttiotsuos , vident , als vfft sie ihre Augen erheben , sehen sie : aber
was ? Ach r sie sehen , non JEsum solum , nicht JEsum vi¬
dent , sie sehen auch , daß der allmächtige Vatter nicht mehr , wie zuvor /
wider sie erzürnet ; vident , sie sehen , daß GOw der H . Geist , den sie durch
die Sund aus dem Hertzen vertriben , in dasselbige widerumb sambtset -
neu grossen Gnaden seye zu ihnen zurückkommen ; vident, sie sehen , daß
die entsetzliche Sünden - Wüste ihres Hertzens auf ein neues an allerhand
schönsten Tugenden floriere und grüne . Mit einem Wort , wer difts
Nichts für die Augen feines Gemüths recht brauchet , der wird auch endli¬
chen zu sehen bekommen das ewig - erfreuliche Angesicht GOttes in dem
Reich der Himmlen , welches ich allen von Hertzen wünsche . Probatum

eü , es ist probieret , und allzeit gut befunden worden ,
AMEN .

M lii 2 Am
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